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FOLGE DEM WEG DESSEN, DER SICH IN REUE ZU MIR GEKEHRT HAT!

Damaskus 1980

Unser Gro˝scheikh sagt: „Wenn ihr der ˜berzeugung seid, da˝ ihr euch an Allah und
Seinen Propheten – Friede sei mit ihm – wenden mµ˝t, so hei˝t das auch, da˝ ihr einen Ver-
treter Allahs und Seines Propheten aufsuchen mµ˝t, der euch die richtigen Antworten auf eure
Fragen geben kann. Zu jeder Zeit mu˝ es in dieser Welt einige Personen geben, die Allah und
Seiner Propheten vertreten. An sie mµ˝t ihr euch wenden. Sie haben die Fähigkeit und die Be-
fugnis, etwas zu beurteilen!

Zwei Menschen suchen nach der Lösung eines bestimmten Problems im Qur’n oder
in den prophetischen ˜berlieferungen (A˛adıth). Sie lesen dieselben Verse oder dieselbe
˘adıth (prophetische ˜berlieferung, sing.) und doch wird ihre Antwort auf die Frage ver-
schieden voneinander ausfallen, denn sie legen das Gelesene, jeder entsprechend seiner Auf-
fassungsgabe, unterschiedlich aus. Deswegen ruft uns Allah im Qur’n auf: ,,Folge dem Weg
dessen, der sich in Reue zu Mir gekehrt hat!“

Reue, wirkliche Reue, bedeutet, seinem Ego die Befehle zu verweigern und Zuflucht
bei Allah zu suchen. Also wurde uns befohlen, jemandem zu folgen, der sein Ego besiegt hat
und einzig und allein als aufrichtiger Diener seines Herrn lebt. Es ist Far (Pflicht) fµr uns,
einem solchen Menschen zu folgen, und wer das in Abrede stellt, der stellt den Qur’n in Abrede.

Jeder von uns mu˝ einem Menschen folgen, der auf dem Weg zu Allah ist. Wenn je-
mand das nicht anerkennt, so befindet er sich im Irrtum. Ohne solch einen Menschen kannst
du dich nicht auf den Weg zu Allah begeben. Du mu˝t nachfolgen. Wer es nicht tut, den wer-
den Teufel in ihre Bahnen lenken. Er wird zwar sagen: ,,Ich bin ein Muslim!“ jedoch wird er
auf den Wegen der Teufel gehen.

Niemand kann  an der Einstellung festhalten: ,,Wir haben Bµcher, die genµgen uns auf
dem Wege zu Allah.“ Nein! Hier ist dazu eine Geschichte:

Imm Nawawî, ein Gelehrter von ausgezeichnetem Rang, schrieb ein Buch µber die
˘ajj (Pilgerreise nach Mekka), das weithin berµhmt wurde, obwohl er selbst diese Reise nie
gemacht hatte. So geschah es eines Jahres, da˝ er schlie˝lich Gelegenheit fand, die Pilgerreise
selbst anzutreten, die er in seinem Buch beschrieben hatte. Als er zurµckgekehrt war, berich-
tete er von einem kleinen Jungen, der eines Tages seine Hand ergriff und rief: ,,O Scheikh, du
darfst hier nicht entlanggehen!“

Verwirrt fragte Imm Nawawı: ,,Was meinst du damit? Ich darf hier nicht gehen?
Woher wei˝t du das?“

,,O Scheikh“, antwortete der Junge, ,,in dem Buch von Imm Nawawı steht, da˝ wir
einen anderen Weg benutzen mµssen!“

Der Mensch braucht jemanden, der ihn fµhrt, wenn er sich an einen Ort begeben will,
an dem er noch nie war. Man mag Qur’n und A˛adıth lesen, jedoch ist man damit noch nicht
in der Lage, sich praktisch auf den Weg zu begeben, es sei denn man lä˝t sich fµhren. Wenn
es genµgen wµrde, den Qur’n zu lesen, dann hätte Allah nur den Qur’n gesandt. Jedoch
sandte Allah auch den Propheten – Friede sei mit ihm –, der als Vorbild und Rechtleitender
dem Volk voranging. Wenn ein Mensch ohne Leitung ist, wird er vergeblich arbeiten. Seine
Werke werden nicht anerkannt. Möglicherweise hat Satan bei ihm die Leitung µbernommen.

Also lä˝t Allah uns wissen, da˝ wir einem Menschen, folgen mµssen, der sich auf dem
Wege zu Ihm befindet. Und doch gibt es so viele Leute, die zu stolz sind, einem anderen
Menschen zu folgen. Sie sagen: ,,Wir wissen schon. Wir lesen, Qur’n, wir kennen die Sunna
(Vorbild des Propheten – Friede sei mit ihm –), wir brauchen keine Fµhrung.“



Damit haben sie unrecht, denn sie sind stolz. Wer mit Stolz zu Allah will, wird
abgewiesen. Satan war zu stolz, um Adam – Friede sei mit ihm – als Fµhrer zu akzeptieren. Er
sagte: Ich wei˝ mehr als er. Meine Anbetung ist vollkommener als seine, deswegen brauche
ich seine Fµhrung nicht!'

Der Weg beginnt mit einem Wegfµhrer. Es steht jedem frei, sich einem Leitenden an-
zuschlie˝en oder nicht, jedoch mµssen wir wissen, da˝ Allah uns ohne Fµhrung nicht
akzeptiert. Bei allem, was uns geschieht, mµssen wir jemanden haben, den wir um Rat fragen
können, jemanden, von dem wir glauben, da˝ er sich auf dem Wege zu Allah befindet und
dem wir unser Vertrauen schenken können; er fµhrt uns. Wenn ihr einen Menschen gefunden
habt, bei dem euer Herz und euer Gewissen zufrieden ist, braucht ihr nicht weiterzusuchen; er
ist es, der euch fµhrt.

Ihr mµ˝t einen Fµhrer wählen; dies zu leugnen wäre Unglaube. Es hie˝e, den Qur’n
abzuleugnen.

,,Scheikh Nazim“, fragte ein Schµler, ,,wie können wir es vermeiden, miteinander zu
diskutieren und zu streiten, wenn du nicht bei uns bist?“

,,An jedem Ort“, antwortete der Scheikh, ,,werden wir einen Leiter fµr unsere Brµder
einsetzen. Wenn irgendeine Frage auftaucht oder irgend etwas vorfällt, so soll er unter ihnen
entscheiden. Vermag er zu keinem Resultat zu gelangen, so soll er sich mit einem Brief an
uns wenden.

Die Menschen des Ostens ähneln in ihrem Gemµt den Schafen. Sie sind leicht einver-
standen und folgsam. Die Menschen des Westens sind gebildete Leute. Jeder dort hält etwas
auf sich und sagt: Ich wei˝ etwas.' So stimmen sie in ihren Ansichten selten µberein und kön-
nen meist keinen gemeinsamen Nenner finden. Sie sind wie Ziegen, die auf dem Berghang'
verstreut sind, jede Ziege steht fµr sich allein.

So wie wir uns im Gebet nach dem Imm (Gebetsleiter) richten, so mµssen wir auch
fµr das tägliche Leben einen Imm haben, der uns Richtlinien gibt.

Die a˛ba (Gefährten des Propheten) folgten dem Gesandten Allahs – Friede sei mit
ihm. Nach seinem Tode folgten sie Abü Bakr as-iddîq – möge Allahs Wohlgefallen auf ihm
ruhen. Und auch wir mµssen jemanden finden, der uns rechtleitet, einen Imam fµr unser
Leben.

Menschen ohne Oberhaupt, beziehungsweise Menschen die ihrem Oberhaupt nicht
folgen, befinden sich immer miteinander in Kampf und Streit. Dies war der Zustand der Ara-
ber in der Zeit vor dem Gesandten Allahs – Friede sei mit ihm. Sie waren von Stolz erfµllt
und trugen ständig Fehden und Stammeskriege aus.

In sch Allah (so Gott will) wird es einen Imam fµr alle Amerikaner geben, einen fµr
alle Deutschen, einen fµr alle Franzosen und so weiter."

Scheikh Nazim fuhr fort: ,,Als Jµngling las und studierte ich sehr viel, nicht nur
Qur’n, ˘adıth und sämtliche Fächer der Religion, sondern auch europäisches, Wissen,
,positives, objektives Wissen‘, wie sie es an der Universität nannten. So viele Bµcher las ich.
Auch traf ich viele Scheikhs und Gelehrte, aber mein Herz war bei keinem zufrieden, bis ich
unseren Gro˝scheikh traf. Er war des Schreibens und Lesens unkundig. Doch wenn er sprach
– ach! – dann vermochte er durch seine Worte Göttliches Wissen zu geben. Wissen, dem ich
voll und ganz vertrauen konnte. Bei ihm fand mein Herz Ruhe und Zufriedenheit.

Ich bin vierzig Jahre lang bei ihm gewesen, und vierzig Jahre lang habe ich versucht,
seinem Beispiel zu folgen. Ich bin von allen der Schwächste, trotzdem nahm ich mir vor, ihm
zu folgen. Ich fµhlte mich in seiner Gegenwart wie eine Ameise mit einem gebrochenen Bein,
die von Damaskus nach Mekka kriechen will. Trotzdem gab ich die Hoffnung nicht auf, denn
unser Prophet sagte: ,,Der Wert einer Handlung wird durch. ihre Absicht bestimmt, die ihr
zugrunde liegt.“



Deswegen hoffe ich, mein Herr, Allah der Allmächtige, wird mich dort hinschicken,
wo unser Gro˝scheikh ist: in die Göttliche Gegenwart; obwohl ich wie jene kleine Ameise
bin. Ich nahm die Fµhrung unseres Gro˝scheikhs an, gemä˝ der Anweisung Allahs des
Allmächtigen im Qur’n: ,,Folge im Pfade dessen, der sich Mir in Liebe zugewandt hat!“ Dies
ist meine Intention. Ich beabsichtige, ihm zu folgen, und nur daran bin ich interessiert. Ich lie˝
all mein ’Wissen‘ und machte mich auf, seinem Weg zu folgen, zu Allah dem Allmächtigen.

Nun spreche ich hier zu euch von seinen Lehren. So sehr ich ihm vertraue, so sehr
mögt ihr mir vertrauen. So fest ich seine Hand halte, so fest mögt ihr meine Hand halten. So
schwach meine Beziehung zu ihm ist, so schwach wird eure Beziehung zu mir sein. So stand
der Prophet – Friede sei mit ihm – fest zu seinem Herrn und die a˛ba standen fest zu ihrem
Propheten. Wann immer du jemanden siehst, der sich ’stark an die Rockzipfel des Propheten
klammert‘, so magst du ihm dein Vertrauen schenken. So stark dein Glaube ist, so viel Ver-
trauen mögen die Leute in dich legen. So sehr du deinem Scheikh vertraust, so sehr mögen die
Leute dir vertrauen. Das ist wichtig. Daher, wenn ihr mir vertraut, werden andere euch ver-
trauen, und diesen werden wiederum andere vertrauen. Das ist der Grund, warum ihr mit
einem Menschen, der Allah innig liebt, eine Beziehung aufrechterhalten mµ˝t. Dann mag
diese Liebe auch zu euch µbergehen.

Aus: Meister Nazim al-Qubrusi, Meer der Barmherzigkeit, Semih Verlag, Ankara, 1981
(damals zusammengestellt, µbersetzt und herausgegeben von Scheikh Hassan Dyck)


